
I

(Dritter ÆkgksExssedition:IT«EKommarrdariten-Sie-risseJ.
«

s

Jahrgang.)l

»Organ sur Jedermann ans dem Volke.
sz

Erscheint täglich, mit Ausnahme der Tage nach den Sounk und Festtageii.«Preispro Woche 1 Sgr. 3 Pf. Jnserate pro Petitzeile 2 Sgk.
Diejenigengeehrtelt Abonuenten «hie.r, welche die llrwahlerssseitung früh Morgens pünktlich zu erhalten wünschen-sahleüwöchentlich3 Pl-
Votmkphn« Außerhalb Preußenscheliebekmansieh an die zunächstbelegenen Postainter, tm Jnlaude an

«

-

- verlustigen Zeitungen zu wenden. -

246Z
»
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Berlin, DonnerstagLden 23. Oktober.

die bekannten ·«Spediteureder des Postdebits
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Wir bitten das geehrte Publikum, Bestellungen aus die Urlvählerzeitung,sofern sie nicht durch
die resp. Zeitungsdistributionenausgeführtwerden können, direct an uns zurichten»Wir werden für
pünktlicheZusendunsgSorge tragen. —-

Berlin, den 22. October.
—- Die-he11tigeNummer 245. der Urwähler-Zeit1mgist mit

Beschlagbelegt worden.
— Jn der gestrigenSitzung des Kreisschwurgerichtsbildete

die Entweichung Kinkels aus demsZuchthause zu

Spandan den Gegenstand der Anklage-. Der Theilnahme und

Mitwissenschaftder Fluchtsinddrei Personen angeklagtx der

ehemalige Gefangenwarter Brutne, der FliatbsherrundGast-
wirth Krüger ans SPTJIWOU(erstcrer in Haft, letzterer auf
freiem Fuß) und Karl Schurtzzda dieser jedochabwesend ist,
sowird die Verhandlung gegen lhll ausgesetzt Der ehemal.
Gefangenwåktercher war frühermitangellagtz die Anklage-
gegm denselben,wukde aber bald niedergeschlagen.Die An-

klageschrift giebt folgenden,Sachverham
«

-

Der Professor Gottfried Ktnkel war nach rechtskräftigem
Erkenntnjßwegen Landesverrathszweiter Klasse in dem Zucht-
hause zu Spandau detiuirt.»StmeZclltkbesatld sich zWeiTrep-
«pm hoch zu dem innern Theile »desZtichthaitfes«tr11dhatte
dieselbe zwei Fenster, wovon daseme mit einem starken eisernen
Gitter Und das anders mittelst eines nach oben geöffnetenBlech-
kastens verschlossen war. «Die Zelle selbst war von einem star-
ken mit Balken verfesiigtenLaitenverschlagin zwei Theile «ge-
Weist,in deren nachjnnenbelegenen Kinfel nach«Verschlie-
ßung des Lattenverschlagesdes Nachlseingesperrt war. Die

Zelle selbst war durch zwei starkeholzerne Thüren mit starken
Schlössermjede besonderszweimal verschlossenund zwar in der

Weisp daß die Schlusselzu den beiden Thuren bei einem der

höheren Aufsichtsbeamtendes·Zuchthausesund der Schlüssel
von dem Lastenverschlagevon einem andern höhernBeamten

aufbewahrtwurden. Am Abend des «6.·Nov,emberwurde Kin--
kel dxskchdmsteraufseher Zerbst in seine Zelle eingeschlossen
nnd die Schlüsselden. beiden höhern Oberbeamtenübergeben-
Am andern Mokgm um bhgUhr war die Zelle Kinnts leer

Berlin, 16. Oktober -1851.
,

«

Die Erpedition der Urwählerzeitung,—Kommandantenstr.7..

nnd hatte es den«Anschein, als sei die Flucht durch sMithüIfe»
anderer Personen und mit Anwendung von Gewalt bewert- .

stellit worden. Die äußere zweite war nur einmal ver-

schlossen,obgleich sie des Abends zweimal-verschlossen worden
ist. An der andern Thlir befanden sich Spuren von Gewalt.

« Das Blech, welches den Riegel der Schlüsselaufnimmt, war

zurückgebrochenund es war ersichtlich,daß dies durch äußere
Gewalt, und zwar durch Einklemmen eines Säbels, wie ihn
die Gesangeuaufsehertragen, bewerkstelligtworden ist. Jcn Jn-
uern waren von dem Lattenverschlagenach unten mehrere Lat-
ten sowie auch der Querbalken gewaltsam herausgebrochen, und

so eine Oeffnung entstanden, durch welch-eein Mensch bequem
hindurchkriechenkonnte. So aus der Zelle befreit, ist Kiukel
wahrscheinlichalsdann durch»ein unvergittertes Dachfenstkknach
der Straße zu entkommen. »Es sind nun der Gefangenauffeher
Brune verdächtig,die Flucht selbst unmittelbar durch Anwen- .

dung von Gewalt vorbereitet nnd bewe'rksielligt,der Rathsheer
Kriiger und der StudentkSchurtz dagegen, dieselbe durch
Vestechung erwitkt und begunstigt zu haben. «

Der Angeklagte Brunehat nämlichaußergerichtlichzuge-
standen: Mitte Oktober des vorigen Jahres sei er von .einem

ihm unbekannten Mann von dem Zuchthanse nach der Straße

gerufen worden« da ihn dort Jemand sprechen wollte. Er

habe sich zunächstgewsigekk-sei aber dochhingegangen-Und

hier habe er·Neinen jungen Mann gefunden, der. tlel tk sichihm
zuerst als semen Landsmann vorgestellt und sichnach dem Be-

sindeu Kiulels erkundigt, ihn endlichgebeten habt-- Zettel und

Briefe an Kinkel zu besorgen.Mehrmals sei er dann mit dem
«

Unbekannten, der sich später als derStudiosus Carl Schurtz
zu erkennen gegeben, zusammengekommenund habe derselbeihm
400 Thlr. geboten, auch für sein ganzes Leben zu sorgen ver-

sprochen, wenn er die Befreiung Klnkels bkwekkstelligeAuf
ider andern Seite sei ihm aber auch mit ewigerVerfolgung

’ l
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gedroht worden, wenn er nuk-das-—Enifel!1lesievon dem Aner-

bietetkvxzverrathenwürde. Später hasbeexendlichzugesagt, nach-
"

-
«

szjdeszwwiktthürkdr euies Abends zu ihm gekom-
j ebenfalls—;eagetedethatte, xdie Flucht zu be-

. Hxszsszxutzßekaihtwäre,Kinkellänger im Gefängniß
is Jasssensntidsspetsselblsdie Garantie für die ihm zu

ee , ellthnuiigdgindädafurübernehmenwolle , daß für
Leben vollan gesorgt fei. Am 28. Ott."sei der

-. Schurtzabermals zu ihm gekommen, habe mit ihm
einen Entwetchungsplan verabredet, wonach Kinkel durch Bruue

aus feiner-Zelle dadurch befreit werden sollte, daß der Letztere-
aus dem Zimmer des Jnspektors durch Nachfchlüsselsich der

Schlüsselzu der Zelle bemächtigenund Kiukel bis zur Macht-
pforte führen sollte, wo ihn der wachthabende Gefangeuaufse-
herherauslassen sollte. Demgemäß sei er (Brune) aufgefordert
worden, mit demjenigen Gefangemvärter, der die Nachtwache

· an dem Tage sAbend des 5. Novbt.) bei der Nachtpforte habe,

Rücksprachezu nehmen uud denselben für das Unternehmen zu
gewinnen. Nach mehrfachen VergeblichenVersuchen habe er

endlich den frühern Gefangenaufseher Beyer dafür unter dem

Versprechen einer Belohnung vonj400 Thit. (welche Brnne

ihm zugesichertund für ihn erhalten haben will) dafür gewon-
nen. So sei die Flucht auf den Abend des 5." November fest-
’, gesetztworden, habe aber an diesem Tage nicht ’siattsiudenkön-
« ««nen,. dgszder· Jnspektor zufällig die Schlüsselzit Kintels Zelle
s· mit nach Hause gen«ommen.«Dies habe» er dem wartenden

Fremden (Schurtz)«niiigetheilt:und Lsolksei die tFlucht auf den

folgenden Abend festgesetzt. Am Abenddes»6.·Novemberhabe
er mittelst Nachschlüsselsdas Spinde, worin sich in dem Bü-

. reau des Juspeltors die Schlüsselzu Kinkels Zelle befunden,

geöffnet,die Schlüsselherausgenommen, damit die Thüre der Zelle
. aufgeschlossen,an der zweiten den-Riegel zueückgebrochenund

in dem Lattenverschlagemit Beihülfe Kinkel’s jene Oeffnung
.,,durchgebrochen,tvodurch«Kitrkelausdem Innern seiner Zelle

nachzaußengelangt sei, Von hier ans habe er Fdinkelherun-
,s ter, auf einer andern Treppe wieder herauf durch verschiedener

""

Arbeitssälenach einem.unvergitterten, nach der Straße zuge-

legenen Dachfenster gesührt.,Unten habe verabredetermaßen
Schutz gestandenund um demselben ein Zeichen zu geben, daß»
Alles gelungen, habe er snachdem er und Kinkcl vorher noch

: «-abgewartet,bis ein anderer-Beamtender- dort oben die Wache
hatte, sich gewohnheitsmäßigdavon entfernt hatte), aneinem

Bindfaden ein StückchenHolz heruntergelassen und ssei unten

eine»Minute päter an dem Bindfaden ein etwa einen Finger
dickes Tau angebunden; von ihm herausgezogen und Kintel um

den Leib gebunden worden. Gleich darauf habe er Kintel her-
untergelassencuud nachdem er gefunden, daß er glücklichherun-

1 , tergekommen, habe er sich von oben wieder entfernt, die Zelle
wieder verschlossen,die Schlüssel an ihren alten Ortgehängt

- und später seinen Dienst wieder versehen. Dieses Geständniß
,

"

.hat Brune jedoch später theilweis wiederrufem und hat er spä-s
ter besonders bestritten, daß er zur Bewertstelligung der Flucht
Gewalt angewendet und für die Flucht irgend«welche Beloh-
nung empfangen habe,«da er das Unternehmen aus reiner

Menschenliebe ewagt »und vollführt haben will. Es ist dieser
Widerruf two-Fdurch nichts motivirt, vielmehr das Ierste Ge-

früher einen wegen politischerVergehen Verfolgten unangemel-
det bei sich länger als 14 Tage beherbergthabe. Dann aber

hat ein gewisserKaufmann Ahaus, wtlcher wegen Betruges
mit Brune in einem Gefängnißgesessen-«all?esagt,,daß Brune

ihm mitgetheilt, Kiukel sei .nach sellltk"«Fkcht au- dem Ge-

fängniß zuerst zu Krieger-gebracht worden. .

Gegen den Studiosus Scham-liegt vor: seintusehein«dem

Gefängniß Kinlels gefundener Brief von der Hand Bassia-
diosus Schurtz und die Aussage des Angeklagten Brune.

Der Angeklagte Brune, zur Auslassung allfgkfvrdetderklärt
sich nur theilweis, und zwar in den Grenzen seinesWiderrufs,

; für schuldig. Er leugnet wiederholt auf das Bestimmte-stehdaß .

er Gewalt zur Bewertstellignngder Flucht angewendet, behaup-
tet vielmehr, »daßsowohl das Losbrechen sder Lattenverschläge,
als auch das Aufbiegen des Bleches bei dem Schloß der iu-

nern Thür des Gefängnisses von Kiuiel selbst bewirkt worden

sei. Er bestreitet ferner, daß ihm für seine Beihülfe an der

Flucht von irgend Jemand eine Belohnung ausgezahlt und

eingehändigt worden sei. Er will vielmehr aus reinem Mit-

gesühl für das Schicksal Kutter und seiner Familie und aus

Vienschenliebeso gehandelt haben, wie er -versichert,daß er von

demjenigen, mit dem er über die Flucht verhandelt, und der die

ganze Sache geleitet hat, erst später den Namen kennen gelernt
und erfahren. habe, daß erxder Studiosus Schurtz sei. Er

giebt zu, daß ihm oftmals Belohnungen versprochen worden-

»daß er diesem Versprechen Glauben schenkend, dem Gefangen-
WFIMTlBSVIVselbst Belohnungen versprochen, aber niemals et-
was erhalten habe.« Das Geld, was bei- ihm vor« efuiiden wor-

den, ist nach seiner Angabeein von der Spartastezabgehobenes
— Capital, seiner Frau und seinem Sohne zugehörend —- ein

Umstand, der durch amtlichesAttesi der Sparkassenverwaltung
bestätigtwird. Jm Uebrigen bestätigtdie Aussage des Ange-
klagten, namentlich die Flucht selbst, mit einigen Abweichungen
die Behauptungen der Anklage. Der andere Angeklagte, Gast-

wirth und Rathmann Krügen gesteht zu, daß er einmal in der

Wohnung des Angeklagten Vrune gewesen sei, jedoch nur in

seiner amtlichen Eigenschaft als» Nathmann, um von dem

Sohne des Angeliagten eine Copie der amtlichen Quartierliste
in Empfang zu nehmen. E,r bestreitet auch nichtzdaß er viel-

leicht mit dein Gefangenwärter über das Schicksal Kinkel’s
oberflächlichgesprochen, bestreitet aber jede Unterredung oder

Anspielung über eine Flucht. Er giebt·zu, daß mehrmals ein

jungenMamh dessen Signalements mit dem des Studiosus
Schurtz übereinstimmt,bei ihm versehrt habe, behauptet jedoch-
daß dies immer nur höchstenseinen Tag und eine Nacht ge-

wesen und daß derselbe sich für einen Weinreifenden ausgege-
ben habe. Er giebt ferner-zu, daß er, wie die Anklage behaup-
tet, einen Mann bei sich aufgenommen habe, der miteiner von

der Berliner Polizei ausgestelltenAufenthaltskarte zn ihm ge-
«konm1eu. » Er glaube aber, daß ihm daraus nichts zur Last

gelegt werden kann, denn er wolle es’zugesteheu,daß er öfter
Leute, ohne nach ihren Leigitimationengefragt zu haben- »b»
sich aufgenommen, jedoch halteeer es nicht für gut-—VMZHSV

ihier öffentlich zu sprechen. Von dem VorsitzendMiUJmer
freien Auslassnng aufgefordert, erzähltder Angsklagtlsdab am

19. März 1848 eine Equipage bei ihm vors-fahren und dar-

ständnißdurchdie.Bezüchtigungdes sfrühernGefangenwarter
Beyer unterstutzt und eine Verstärkung des Verdachts dadurch
entstanden, daß bei einer vorgenommenen Haussuchnng bei

. Brune 151 Thlr.. unddarunter 50 Thlr. in Gold vorgefun-
.— «..-;«2de«n».»ordensind, del-M Erwerb nicht«nachgewiesenwerden

s

n
.

..

»

«- Gegen den MitangeklagtenGastwirth und Rathsherrn
Krieger macht die Anklagegeltend, daß er durch-das Geständ-
niß des Mitangeklagten Brune der Mitwissenfchaft und der

Begünstigung der-Flucht bezüchiigt,daß auch der Fremde-
(Studiosus Schurtz) mehrfach bei ihm logirt und verkehrt habe,

- en remden angemeldet,und derselbe auch schon

aus ein Herr und mehrere Damen ausgestkfgfnseien- Welche
ihm auf seine Frage als Freiherr von Schlsmltznebst Familie

s bezeichnetworden. Er habe sichsseht bFIÅVUbekzeugddaßMel-·
Bezeichnung eine falsche gewesen, da er M dem Ankommenden
—- den Prinzen von Preußen-erkanntund natürlich unange-

meldet aufgenommen habe.« Eben lp fel dies mit- einem fan-
detn Fremden und zwar satt dMI damals aus Berlin flüchtkaen
Major. von Pteuß Nr Fall gewesen. Daß-«Tmit·seiuemWtssm
in feinem Haufe Verabredungen über die Flucht stattgefunden,
oder daß Kintel nach der Flucht zu ihm gekommen, bestreitet
er auf das Bestimmteste und hat er, um sein Alibi zu bewei-

sen, mehrereZeugen mit zur Stelle gebracht,deren Vernehmung
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der«Gerichtshof,.trotz des Protestezs des StaatsHAuwaltes be-

schließt. Es wird nunmehr dagZeugeuverhör vorgenommsn
Der«erste Zeuge, der Obkrausseheeksserbstschildertdie Lokalität

UJWdie Nach der Flucht vorgefundenen Spuren. Er hält es

fllt nicht wahrscheinlich,daß Kinlel ohne Gewalt von Aussen
befreit sein sann Der zweite Zeug: ist«der ehemalng Gesan-
gmlvärter und frühere Mitangeklagte.Beher.Derselbe ver-

sichert,daß auch er mehrmals von einem Menschen-,dessen Be-

schreibungmit der des Schuxtz-p51ßt,zu überredetrversucht
worden sei, bei der Flucht mitzuwirken,- daß Braue ihm 3400
Thlr. und später 50 also-Belohnunggeboten, wenn er uber
seine thzvjssmschqft schwiege,daß er sder Zeuge) aber die

Theilnahme daran immer-mit dem Bemerken abgelehnthabe,
daß er einen günstigenErfolg des Fluchtversuchs sur unmog-
lichhaltex Der Kaufmann Ahaus sagt«.ans,daß Brune ihm
seine Vitheiiigung an der»Flucht so eingestanden habe, wie

sdzeAuf-sage behauptet, wie er zuerst theils selbst zugestanden,
damit Krüger bezüchtigt,jedoch später widerrufen habe. Der

Zeuge hat dies- gleich dem Staatsanwalt»zu«,Spandau,und
zwar, wie er sagt, aus« »reinem Patriotismus«smitgek
theilt. Er· muß aber auf mehrere Fragen des Vertheidigers
theilweisezugestehen, daß er mit Brune nicht auf sehr freund-
lichem Fuß gestanden, indem dieser wegen des Ungeziefers, wo-

mit der Zeuge behaftet war, gedroht hat, ihn herauszuwerfen,
und auch wirklich erlangt hat, daß der Zeuge aus dem Ge-

fängniß in ein anderes verlegt wurde. Der Zeuge giebt auch
zu, daß er, als er dem Staatsanwalt das Geständnißdes An-

geklagten mitgetheilt, gebeten habe, iu seiner eigenenBetrags-
anklagc dahin zu wirken, daßFeine lechlhausstkaie Vekhånth
werde. -

Nach Vernehmung diesesZeugen verzichtetder Birtheidiger
des Angeklagten Fräser auf die Vernehmung der von ihm vor-

geschlagenen Cntla"stungs-Ze’ugen. Obwohl.sxsde.r»Vertheidiger
Volkmarvgegen die Vereidigung der Zeugen Beher und Ahaus

«

protestirt, sowin dieselbe dennoch vorgenommen. »

"

Der Staatsanwalt wendet sich in seinem Vortrage zunächst
zu einein Rückblickder Ereignisse, welcheKinkels Beruriheilung
und Haft herbeigifühktUUD spricht die Ueberzeugung aus, daß
die Flucht äußerSchurtz suoch von mehreren Personen betrieben

worden ist. Et- hcilt das erste Geständniß des Angeklagteti
Bruue und somit Die Altklug-»daß die Flucht mit Gewalt und

Bestechung bewertstelligt, fltr vollständigerwiesenund beantragt
·

demgemäßdas Schuldig, tvclches»erauch bei dem zweiten An-

geklagtenausgesprochenUJIssMWill, obwohl er den Geschwu-
nen anheim giebt zu erweist-IV vb auf-dieselben die Person des

Angeklagte-uKtüiiet Odsr das erste Geständuißdes andern An-

geklagten den Eindruck der Glaubwürdigkeitgemacht habe und
«

obwohl er zugestehe, daß Nach dein alten Verfahren, welches,
strikte Beweise verlangte-, Unmöglicheine Veriirtheilung hätte

«

eintreten können. DerVeriheidiger des Angeliagiten Brune,
AsdrokatsAnwalt Volkmar, beginnt'seiii Plaidoyer mit einer
Schilderungdcr allgemeinen Theilnahme und des überall« reqe
gewesenenMitgesühlsfür das traurige Schicksal Kiiikels, qui-h
der augeklagte Gefangenwärtersei hiervon hingerissen,worde
und also der Ueberredungskuustdes-Schrittszugänglichgeweseä«

und ihr auch zum Opfer geworden. Die Vertheidigungbeam
tragt in Folge des Geständnißes des Angeklagtenin Bezie-—
hung auf die vorsätzlicheBeweristelligungder Flucht ihn für
schuldig,dagegen in Beziehung auf die von’ihm·angewandte

"

Gewalt und der ihmgewordenenBestechuugais nichkschufdtg
zu erachten, da hiervon nicht das Geringste erwiesen sei«

Der Vertheidiger des AngeklagtennrügerzRechts-anmuti-
chi, führte aus, daß der Unterschied-zwischendem alten und
neuen Verfahren sei, daß nach deinletztenmiraus der vorher-
gtgangenen Verhandlung nach»der freienUeberzeugungein Ur-

theil gefällt werden solle, das-' Aber M katlge Verhandlung
auch nicht das- Geringste gegen leiht-UzKlientcnherausgestellt
habe und daß weiter nichts gegen i«;:i stehen bleibe, als die

widerruseneBezüchtiguugdesMitangeklagteiinUMsSpeis-Ber-
·

theidiger beantragt schließlich»das »Nichtschuldig»«,Indemer
noch auseinandersetze,daß leibli, wenn die»Beii,i Banns M
Bruue wahr sei, hier keine strafbare Hgtldlmlgpptkege-

Hierauf wurden den Geschwornen in BeziehungBVUITG,4-
in Beziehung auf Krüger ebenfalls 4 Fragen und außerdem
noch’drai Ergänzungsfragen vorgelegt,UUd hielt »das»Gericht
diese Fragestellung trotz des Einwandes desVertheidigersBolk-
mar und des Stqqizqnwaftz aufrecht. Die Fragenlautetenim

«

Wesentlichen: l) Jst der Angeklagte Brune schuldig, »den.Ge-’
fangenen, ehemaligen Professor Kinkel, mit Verletzung seiner
Amtspflicht vorsätzlichbefreit und ihm zur Flucht verholftlx zU
haben? 2) Jst er schuldig, die Flucht durch Anwendung von

Gewalt beiverkstelligt zuhalten? 3) »Ist der Angeklagteschul-
dig zur Ausführung der Flucht durch eine ihm gegebenes«Be-
lohnung von 500 Thlr. veranlaßtworden zu,sein·? 4) J .«»«der
Angeklagte schuldig,dadurch verleitet worden zu sein, daß ihm
eine Belohnung von 400 Thlrn· versprochenworden ist? 5) Jst
der Angeklagte Krüger schuldig, au der-Befreiung des Gefan- «

genen, ehemaligen Professor Kinkel,, unmittelbar Theil genom-
men, oder dabei so thätig mitgewirkt zu haben, daß ohnej diese
Mitwirkung die Ausführung- der Flucht unmöglichgewesen
wäre? 6) Jst derselbe schuldig,bei der Befreiung-durch Rath
oder Anleitung mitgewirkt zu haben? 7) Jst er schuldig-dem

Thäter bei der Flucht wissentlichBeistand geleistet..,zu haben?
8) Jst er schuldig, den Brune.dadiirch zur—Tlfat·verleitetzu
haben, daß er demselben eine-Belohnung und eine Versorgung
fiir das ganze Leben versprochen hat (die Fragen 9 und 10

waren mir Zusatzfragew die durch das Verdikt der. Geschwou
uen wegstelen)und U) sind in Bezug auf Brune;iin Fall
der Bejahung ad 1—4 Milderungsgriinde vorhanden?

,-Das Verdikt der Geschwornenlautstm ad l ja, mit mehr
als 7 Stimmen, ad 2 ja, mit mehr »als 7 Stimineli,«»ad 3
nein« mit Wir als 7 Stimmen« .ed.4-ja, mit wehr- ais 7
Stimmen, ad 5 nein,,mit mehr als 7 Summean 7 »und 8
ja, mit 7 giegen 5 Stinimen,.und ad »l! ja",. ·mii«me«kzk(glg-7
Stimmen. Nach diesem Verdikte hatte also der TGztiihishof
über die Schuld des Gastivirths Krüger, da dicselbe«,iiurmit

sieben gegen fünf Stimmenvon deiiGeschworneubejaht war,
die ausschließlicheEntscheidungund sprach derselbe·«aiji·,«chsnach
kurzer Berathung das Nichtschiildig aus, da er trotz der

dringenden Verdachtsgründenicht die Ueberzeugung von der

Schuld des Angeklagten gewinnen konnte. Jn«sBezugauf
Brune beantragte dex Staatsanwalt auf Grund· des«valten

Strafrechts, als des mildern, eine dreijährigeZuchthausstrafe,
eine Geldstrafe von 1600 Thlr. event, im Unverinögen1 Jahr
Zuchthaus, Amtsentsetzung und Unsähigkeitserilärunglzu allen

» öffentlichenAemteru, so wie zu»den «Ehrenstrafen..Der Auge-
klagte selbst bat weinend um Milde,in Riicksicht."aufseine Iun-

glücklicheFamilie. Der· VerlheidigerVolkmar weistsauf die

vielen dem Angeklagtenzur Seite stehendenMilderiingsgründe,
sowie auf den bisher unbescholtenenLebenswaudtltjesFluges
klagten hin und empfahl denselben der-Milde zderjRichten
Der Gerichtshof erkannte- daß der Angeklagtejehimalige Ge-

fangenwärterGeorg Brune in Rücksichtauf das Verdikt der

Geschwornen mit einer dreijährigen Zuchthaiisstrase,
Kokardenverlust Und Unfähigkeitserkläriingzualleii öffentlichen
Aemtern zu bestrafen. Gegen den AugeklagteiisKixththWurde

dagegen das Nichtschuldig aiisgesprochen.,sDaszVsrhauN
lung, welche von 10 Uhr.Morgens bis 9 Uhr-Abendsdauerte,

-

wohnte ein sehr zahlreichosPublikum bei.
—- On der vielbesprochenen»Angelegenheitder Zulassung

jüdischerRechtskandidateu zum Jiistizdiezlsthat dIISYKammer-

gericht in weiterem Verföigdev schon erwähntenBerathung an

sämmtlichein seineiii·RessortgelegeueUntergerichtedieAnwei-

sung ergehen lafsen,.-dieindischen Rechtskaudidaten,«welchesich-
zu den Richterprüfungenmelden, zwar zu demselben zuzulassen
und ihnen die Gelegenheitzur Ausbildung zu gebeu, ihnen aber



X

zugleichzu erössnendaß sie durch diese Zulassung Anstellungs-
ansprüchefür den Richtirstandso lange nicht erwerben könnten,
Bis die Gesetzgebungsich andere. Zugleich lst bestimmt worden,
daß fortan Neferendare, wie dies bisher stets geschehen,nicht

«

mehr Eide abzunehmen berechtigt seinsollenund ist beim Kam-
«

anergericht selbstbereits ein Rath deputirtworden, um die Eides-

leistng in allen von Referendaxen msirnirten Prozessen zu
veranlassen»

«

»’ s«
s

,
.

;
«

f Der hiesige«,Piu«s-Vereinwird in mehreren Gegenden
«

Pommerns, wo- die Anzahl der Kaiholiken zn gering ist, um
»

eine selbstständigeGemeindezu bilden, Stationen errichten.
,

——-— Sieben Formergehülfender hiesigen Maschinenbau-An-
zsstalßvon Hoppe,welche am 30. Juni d.xJ. ohne vorherige
«;Küii"digung

,

ie Arbeit einstellten, weil der Prinzipal ihnen
plötzlichLohnabzügemachen wollte, wurden gestern von der

Anklage strasbarer Arbeitseinstellung freigesprochen,da sich ans

»der-Verhandlungergab, daß die Angeklagteu zur Arbeitsein-

"stellung in diesem Falle wohl berechtigt waren-

Ts — Der Handelsmann Cohn aus Bromberg wurde wegen
Wuchers —- es waren dreiundachtzig Fälle bekannt, in denen

der Angeklagteznmeist von armen Handwerkern wucherischer
Zinsen im Betrage von 66 Thaler genommen hatte —-

zu
Kokardenverlust und 108 Thalern Geldbußeevent. smonatliche
Gefängnißstrafeverurtheilt. Die umfangreichenVerhandlun-
gen dieses Prozesses geben ein trübes Bild unserer sociiilen

«

Verhältnisse.
. j Zur Beurtheilung der Frage: sind die Kommunalbehöw

den verpflichtetden Jnnungen und beziehungsweiseden Ge-

werheräthendie vollständigenMaterialien vorzulegen? theilt
Jdie »Gew. Ztg.« folgende Negietungsverfügungen mit: »An
"·den Vorstand der Schneider-Jnnung zü Berlin.

-

Auf den An-
,

iragjvom A12jyDezember svx J. eröffnen wir deinBorstande der

Schneider-quug daß der dortige Magistrat von uns ange-
. wissen ist, denselben bei jedem einzelnenVersuche um Natuer

lisation und Niederlassung eines ausländischenSchneide-isspe-
zielleund vollständigeKenntniß von denjenigenerheblichenGrün-
den zu geben, welche dasselbe befürwortenund unterstützen-«—

««",.An-d,enMagistrat zu Berlin. Der Vorstand der dortigen
·

Schneider-Jnnnng hat über den demselben von dem Magistra
ertheilten Bescheid, nach welchem die Jnnung beiNaturalisip
tiön von Schneidergesellen eine Erklärung nicht abzugeben habe,
bei uns Beschwerde geführt- Jn Folge dessen machen wir dem

TNa istrat begiertlich, daß wir nach den Bestimmungen des

"§.« 7 der Verordnung vom 9. Febr. 1849 den,Bescheid des

Magistrats nicht für gerechtfertigterachten können, da unter der

Kathegorieder .,ausländischenGeiverbetreibenden«auch Gesel-
len zu verstehensind. .

-

Wir veranlassen den Magistrat hiernach, auch bei Natura-

lifations--Gesuch"envon Schneidergesellennach Vorschrift unfe-
rer Verfügungvom 29L November v. J. zu perfahren.« Der

- Magistrat muß hienach bei Niederlassungsgesuchjnder unter sei-
— ner Aufsichtstehenden Jnnungen von Allem, was sie·ziirBe-

gutachtung für nothwendig halten, vollständigeKenntnißgebenz
.

es kann daher keinem-Zweifel unterworfen sein, daß er »in noch
-böheremGrade bei dem ihm beigeordneten, nicht untergeord-

Mtfn Gewerberathehierzu verpflichtetist.
«

—f·Pöliz-jei-Berichtvom 22. Oktober. Von den,..nachder

um 4.-d«.js-in·derBlumenstraße stattgehabten Hochzeit- et-

ktankthIGüßsnOist außer »der einen Wittwe Niemand gestor-
ben;..-eK.:-si;lli)sp-Vlelmehralle, bis auf die junge Ehefrau, die sich
in den«-BIENlebefindet,wiederhergestelltworden. wirk-

lich eine Verglfthg stattgefunden hat, darüber-ist eine be-

stimmte Ernutteluxrgnoch nicht erfolgt««-— Der qzu 14. d. M.

früh sich von seiner Familie entfernte Beamte erschoßsich
.- ge ern Nachmittag auf YOUInvaliden-Kirchhofein der-Kirsch-

. A ee«auf dem- Grabe seines Kindes. Die durch den gefalle-
t

»
,

l

.
·

Verlag von Wes-M Hei-many

HierzuecinBeitabek

neu SchußsherbeigeiltenPersonen fanden den«EntleibtenIüber
das Grab hingebeugt liegendund neben ihm ein kleines abge-
sichosseuesTerzeroh das seiner Hand entfallen war,

Leipzig. Ueber die AusweisUng der Madame-Schreiber-
Devrient-Bock aus Dresden erfährt man nachträglich,daß sie
schon vor längerer Zeit in Dresden angefragt.haben soll, ob

ihrer Dahinkunfc etwas im Wege steilegTrotz der erhaltenen
Warnung kam sie aber doch. Man, Fvillsich in Dresden erin-
nern, daß die berühmtesKünstlerinim Mai 1849 gelegentlich
einer begeisterten Rede, welche sie damals gehalten- einen Poli-
zeibeamten aus den Knien beschworenhaben soll, sichderISache
des Volk-s anzunehmen. Das wird ihr zwar auf der Seite des

x
Volks nicht vergessen werden, aber auch nicht atif Seite der

Regierung-s-
Dresden, 2,2. Ochs. Die ,,Sächs.Consi. Ztg.« hatte einen

Elihn BurizittfchenFriedensartikel unter der Aufschrift ,",Gewalt
und Harmonie« über das Militärweseuabgedrucktund in-Folge
dessen das Kriegsmiuisterium eine Erklärung verlangt, welche

« auch die Redaktion dahin abgab:-daß der fragliche Artikel von

dem bekannten Vereine der Friedensfreunde, welcher zuletzt in
London tagte, ausgegangen und ganz in derselben Fassung be-
reits in mehreren nichtfächsischenBlättern abgedrucktgewesen

sei, mithin in demselben besondere Beziehungen auf »dasfächsische
Heer nicht zu suchen fcå.«·.i.Auf dieseErklärung hM wird das

Kriegsministerinm vbn weitern Schritten in dieser Angelegen-
heit absehen. lslliegendesselben Artikels ist gegen«die»Köln.
eine Anklage erhoben worden.) —Die Stände sind zum l. De-

zember einberufen worden. ,

Halm-weh 21. Octbr. Gegen das Jiihibitoriiim(Befehl
des-Bundestags an die Regierung, die den Ritterii’iiicht. be-

SHASMVMYGNBObls zMsEUtschiidungder Sache anszuführcnl
haben folgendesechs«dentscheRegierungengestimmn Dsuiemark
Holland, Hansestadte,·Li.iiinoiser, sachsischeHerzogthümernnd«»
Bramischweig mit Nassan ll Stiiume.) —- DasBefinden des

Königs bessert sich.
—Wien, 21. Oktober. Jn dem heute veröffentlichtenWo-

chenregister der »kriegsr«echtlichenVernrtheilungen befindet sich
unter andern eine Veriirtheiliing zu lhjähriger Schanzarbeit
in Eisen, »wegenMitschiild- am Hochverrath, erschwert durch
Diebstahl-«

«

Ueber den Aufenthalt des Kaisers in Wieliezka erfährt man

Folgendes: Der Anblick der weiten Schachte des Salzbergwek-
kes, war feenhaft;. Tausende von Lichtern beleuchteten die fun-
kelnden Salzstöckennd Säulen. Einer« der großen Raume er-

hielt mit Bewilligung des Kaisers den Namen Franz-Joseph-
«-Kammer. Jn einem unterirdischen Saale wurde der Kaiser

von einer Bauernhochzeit empfangen, die den Krakowiak mit

Gesang und den Mazur tanzte. .

Paris, 2L Oktober. Es läßt,sichnoch immer nichts
Sicheres melden. Wjihrrnd der Billanltnahe «stehendeg»Siecle«,
berichtet,daß die Verhandlungrn unt demselben abgebrochen sei,
theilen andere-Blätter das Gegentheil mit. Die neueste telegr.
Dep. lautet: Nach einem zirkulirenden Gerüchte übernimmt-
Billault das Ministerium des Juneru, Arnaud,’ des Krieges-
Bourjollh des Aenßern, und Magne, der Finanzen.

VerantwortlichefRedakteur Hei-many Holdheim in Berlin.

.

- Bezirk ists-L . I-»’

Donnerstag, Okt., Abends is Uhr i. MarkindorffschenLokale:

z

General- Weriaiiiinlun »

-

.—
,

« der Darlehnwlcaiifz -’ -
«

VorstädtischssTheater-.
»

Heute- Donnerstag, den LI- ZQFWPUKAuf Verlangen:
Der Verschwender, Zaiibertplct M 4 Akten. s Anf.-.7 Uhr-

’ «

«

Druck von W. Pormettcr in Bekun»
.s"

»
Kommandantensiu 7.

O-



« -Beilagezu Nr; F246.. der Urw

Donnerstag, den 23. October 1851.
x

Vti ches Welt- Theater.
Königsstr.61.neben der Post. Heute: Gas-

v

Tablea«Ux,Urivelt, Welt-Ansichtenic.Anf.7 Uhr. Entree 5n.

Heute werden-«an meiner m

fette Gänse ausgeschoben.
Das Damentränzchenim Mehlhaufe

»24.-dieses Monats stan.
·

Mikroskop. Mormor

25 fgr

it Gas erleuchteten Kegelbahn
-

Nheine,, Kurzestr. 8.

sindet — Freitag ,lTn

Krü er’s Kaffeehaus,g
Hierauf: Die SHerr u. Sklave-

Gartenstr. 10. Heute Donnerstag:
onntags-Verrücke.

«

Eröffnung meines Winter-Lokals.
, PrenzlanerstrasäeNr. 1. p rterrez

«-

Heute Donnerstag. Um zahlreichenVeuchbittet Th. Wärst.

Mün«ch’s«Salon, »Gr. Frankfurterstr. 28. —-

. Donnerstag, den 23. Oktober: Concert und Ball.

Concert frei. Theilnehmende am Ballzahleu 4 sgr. Anf. 8 ll·-

Rheinifches Nußbaumholz, vorzüglichschön,ifr billig
abzulassen.

schmack—angefertigt.

DainenWiänteh
Wkantillen und

«

Visites
haben wir jetzt in der größtenAuswahl vor- -.

räthig, und nach dem neuesten Pariser Ge-

Dieselben bestehen aus«
den schwersten Seiden-Stoffen, als: Atlas,
Moiree, Tasst und Satin de Chine«u.f. w.

»

von-S, 8, 10, 12, 14-25 Thit-
Lama-Mäntel in reinerWorte, kakiet u. is-

glatt, von«6, 7y sy 9e Thlki

Kaisertuchmäntel(5-El1e weit) you 8, 9,10—19.Thck.I.

Rad-Bournous in·allen Fast-enorm6, 7, 8—17 Thlk.
·"

Nr. 8. M. Blumeureichu« Comp., Posistr. Nr. 8«·

Näheres’Fratlzösifchestr.16..bei Koch. .

1 Schlafsppha ganz vorzügl. für 13 Thln Kronenstr. ill. pt.

Wvllene W-aar.en:
»

arg-: Thyhet,Samt de laiue;«Twi1d, Cam-

»lott,Mired-Lustre- Cafsitlet, Neapolitaiue,
Cachemirienue re. zu billigsten

"

Lou
festen Preisen.

is de Laval,
I

»

.-

Königsstr.14a s—d. Spaudauerftr.
«·

ch
ZuerUUVZXP

t
fund Büchsenzum billigstenPreis empfiehltJ
Carl Brunzlow , Königsstraße24.·

-
. abgiebt. Er bittet daher seine alten Kunden von der Wahr--

åhler -Zeitnng.«

.,«sp««"e;,.-s«.dick-A
«

j s-« -J-

·

AusverknfvorLei wind.
Zum letzten Male bezieht der alte Viele-selberLeinwands-Ei

fabrikant, der fein Verkaufslokal von jeher -· -

«-

«-.-

X

Burgstrr NR 11.,. im Hotel gekrka
hatte, diesen Jahrmarkt; indem ihn sein hohes Alter zwingst,

«

,von solchen weiten Reisen gänzlichabzustehen. .— Es sind
ihm vonc letzten Berliner Jahrmarkt noch mehrere Kiste-n ·-

Leinwand, die er noch selbst gewebt, ,unverlauft geblieben;
diese loill er nun ganz ausoerkaufen. Um dies aber sit-be-
werksielligen, muß er ein großes Opfer bringen, indem er

sämmtlicheWaaren gerade für die Hälfte des Kostenpreises:

»i) p« «;:«T »- Fe-» «.III-. JIQB

-· heil dieses sichzu überzeugen. .

»

-« ««

Preise.
"

x Z
3 Kistengute Bielefelder—Weißgarnleinen,das Stück von I

52 Berliner oder 60 Bielefelder Ellen für 5, 6; 7 u.8thlr.
2 KistenlstarkeHausleinen, Stück sk thlr. —-— 4 Kisten
ertrafezne Bielefelder Oberhemdenleinen (Gra«sbleiche,blen-
dendiveiß),das Stint von 52 Berl. Ellen zu 10, 1"l,—12,
1«13, 14, 15 thlr. uL s. w» die 18 bis 36 thlr. gekostet.
. Von einem Tauschhandel sind ihm noch circa
140 Stück über HA-breite echte Herrnhuter Lein.en,
iwelche 60 hiesige oder 72 Bielefelder Ellen ent-

, halten, übrig geblieben, auch diese muß er räumen
sit-nd verkauft sie das Stück für 7);, 8, 9 u.10thlr.,j—
mährendersie mit 18 thlr. angenommen hat. — Auch noch
Fme Post feiner meißerechtleinener Tafchentiicher werden
setzt das Z Dtzd. sur 25 fgr., -1; lzh IZrn 2 thlr.vekkquftz »

—

während sie noch einmal so viel getostet, sowie den letzten
s

Rest Zwillichu. Dritt. Gedecke,-Handtücher,Tischtücheru.
. Servletten. —- Vertaufslokal Burgstr. Il. l

-

« Zugleichzeigt er seinen geehrien Kunddm welcheihm das
vorige Mal Sachen zum Bleichen mitgegeben haben, an,
daß er selbige jetztmitgebracht, und bittet sie, solchein -

» Empfang zu nehmen.
«

s

Eine Kindermaschine«für nach außen trummeBeinchen, w.

gebr»mit Schuh-en ist zu 2 Thlr. u. ein Schauspindchenüber
2 Fuß in Quadrat, neu tapezirt, zu 293Thlk.»zuvekkaufew
FriedrichsstraßeNr. 36. im Tabaksladen. ·

Ein gußrlsermkHeiz-, Koch- und Brateer ist zu lverlaufen
. bei Blitz- Schubvmchstmsisteri Große FraukfukterstkJoa

Ein neuer Sackrockfund ein Winter-liebender ist Er Stück

7 Tl)lr. zu verkamen, Lutdenfiraße26. par-text- kexhth .

Die GummischUh-Fabrit, Gr. Präsident-erme-9. empsiehn
dem geehrten Publikum eine Auswahl schönerGummischuhe

mit weichenelastischenLeder gefüttert,«sowie auch Amerikanische
mit und ohne Ledersohlenzu den billigiien Preisen. ——-«Auch
werden alte Gumnnfchnhe gekauft. Kabelrch.

Harzer Kanarienvogel,
gute Nachtigallfchlägersind angekommen,KrausenstxaßeNr.72.
Stadt Potsdam. s teuer.

1 fetter Truthahn ist Cl;a11sse·estk.Nr. 77. zu verkauf. Reuter-

l mah. Sopha, bestelltf. 24 thlr. jetzt 15 thlr. Kronenstr.19.·

N



Splittgerbergassek» aufdeni Hofe 1 Tr. bei—Döring, sind
wegen Veränderung folgende birkene Möbel zu· verkaufen, l

Spieg» il Komm» l Setret., 1 Sopha, l· rund. Tisch- 1 Großst.

Von den wegen Aufgabe der Fabrikniit 33-·Pr·ozenti
unterm gewöhnlichenPreise zum schleunigemAnsverkauf;

. gestelltenweißenWaaren empfiehlt der Billigkeit halber

großeHerren-Chemisetts
V. feinem Cambric das ganze Dtzd.25 Sap. u. 1 Thlr. I
Dergl. feinere das ganze Dtzd. l Tl)lr. 15 Sgr.

«

Dergl. noch « ,

, H heil sind, wodurch sie glatt sitzenund nicht aus der Weste
hervorkommen können, das ganze Dutzend 2 Thlr.

E trafeine Herren-Chemisettes, vom allerfeins
FienEBatistin Oberhemdenform angefertigt und mit

Vorrichtung zum Glattsitzen versehen, das ganze Dutzend
Y- und 3 Thlr. — Feine Herren-Chemisetts mit daran s

gearbeiteten Kragen zum Ueberziehen und zum Knöpfen -,

in allen modernen Facons, das halbe«Dutzend1 Thlr. Z,
15 Sgr. Bunte HerrerisChemisetts in den niedlichstem
wäschächtenMustern mit daran gearbeitet-nKragen, das :

halbe Dutzend 1 Thlr. s15 Sgr. »- Feine Herren-Kra- »

gen in allen modernen Faconew das ganze Dutzend 114,"-

18 und. 20 -Sgr. — Feine Manschetten, 12 Paar 18 —

und 20 Sgr. —" Unter halben Dutzenden wird der
Billigkeit wegen von keiner Sorte verkauft.

-

. Behrens, Kronenstr. 33. .
Bestellungen von außerhalb werden franeo erbeten. «

Wiederverkäufernstille bei Abnahme mehrerer Dutzende
spannebmbarewRabatL » .

' « « «
«-

sz Ein 9»Monat alter rehfarbiger Windhund, achteNase und

schöngezeichnetist zu verkaufen. Landsbergerstr. 37.’

Die höchsten-Preisefür Juwelen, Gold, Silber,»Uhren,
- Treffen, Pfandscheineic. zahlt Nosenthal, Papenstr. lö. 1 Tr.

Und- Spandauersir· 60., der Post gegenüber. -

«

Pfandscheimn Juwelen, Gold, Silber, Münzen imd Treffen
kauft zum höchstenPreis Linde, Taiibenstr. Lä. part. links.

«

Alte amerik. Gummischuhe lauft Lenz, Kommandantenstr. 38.«

Ein, wenn auch schon etwas gebrauchterSchnitt-:
für leichte Metall-Arbeitwird bald zu kaufen gesucht. Adres-
sen-«unter Q. 83. mit Preise-Angabe werden im Intelligenz-

,
Comtoir erbeten. -

Arbeiter welche auf Stahlbiiget eingerichtet sind-, erhalten«
Rhein-Kleine Aleranderstr. 15. bei Fröhlich· -

«

Eine Näheriiiwünschtnoch einige Stellen anzenehmtm U-

werdengefälligeAdressen Orangenstr.s64. Hof rechts 2 Tr.
bei- Meyer erbeten. s

«

TüchtigeTeppichwebek, die Stühl- vorkichtmkönnen,
)

könnensich melden. Mühlenstraße’Nr. 48. barterre.

»Ein Mädchen beim Kinde und zur Wirthschaft, auch eine

Seidenkettenschiererinw. sogl. verl. Kl. Frankfurterstr. 12a. 3 Tr.
'

EinsArbeitsburfchewird sofort verlangt bTi
C. Nkechnig, Sebastiansstr. 45.

l
Eine ZelsleSchuheinsasserinsindet bei-mir im Hause Be-

,

»

schäsiiSUUM I. Krebs, Jerusalemerstr. 30.
·

Zwei Tischlergesillm uUf Goldleisieu w. verl. Dresdnersir. 5.

1 geübterMetalldrückerkann gegen guten Lohn und dauernde

Btfchåfllgung AWM erhalten. Sebastiansstr. 45. C. Mechnig.

s«iBursche v. 13·——14J. wird verl. Haat’schenMarkt 4. I T-

,

Eiter-Geschäftzu erlernen, melde

feinere-« die mit einer Vorrichtiing verse-
"

l Lehrling verlangt Drechslerm. Kuß, Gr. Hamburgerstr.10.
Geübte Leder-Galanterie-sowie auch dergleichen Paul-Tr-

beiter finden Beschäftigungbei A,,Koppe,»Fischerbrücke8.

l Lehrling sucht Tischlernisir-M. Bernhardt, N. Königsstr. 36.

EinSohn anständigerElterfriichderzLusthiede Posameu-

Neue Grünin. 12.-im Laden.

l Kammer ist zu verm. A. Jakvbstki 9’.»-·beith. Steuer.

—1 fr. Kammer mit 2 Betten ist an 2 anständ. Herren als

Schlafst. sogl. o. z. l. Nv.. A. Jakobstt·92s z- vm. b. Pohlmann.

1 freundl. Schlafstelle mit sep«Eingang- Mtlherausz ist zu

vermiethen, Blumenstr. 59. 1 Tr.
»

«

4
»

l.-fr. möbL Stube ist zu vermietben, Brriderstk. 42.I

Ein junger Mann sindet bei’einer anständigenindischen
Familie eine billige Pension, Gr. Hamburger-str,7. 2 Tr. li-
1 Schlafstelle ist z. verm. Heiligegeistr.30. b. Recke, sep. Eilig-
1 Schlafst. f. Schuhm- z. A. ist o» Kommandantenstr. 31. v. 3 Tr

W. Kochendörffer, (Färber-Meister·)
Friedrichs-Gesetzt Nr. -18., (Ecke der Roßstraße),

empfiehlt sich zum Waschen,«Farben u« Druckenaller Stoffe,
verspricht reelle Bedienung und die billigsten Preise. Anch»wer-

den ungetrennte Kleidungsstückeschön gewaschenund gesarbt.

Kraiisenstr. 1»6.Geschästs-Ue"ber»snahmevKransenstr.16.
«

,

der ältesten
- -

—

,

-

i ,

Aepfelwem - Handlung
- auf hiesigemPlatz-

FLVMCT
«

Schneide
Kransenstraße Nr. 16.

Einem geehrtenPublikum u. insbesondere meinerwerthenseacha
barschaft mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das

Wein-, Bier- ii. Frühstückslokaldes Herrn Krauseinann ver-

bunden mit der auf hiesigem Platz vor 9 Jahren zuerstbegrün-
deten Aepfelweinhandlung durch C. F. Schneider, übernommen
habe. Die mich mit ihrem ·Zutrauen Yeehrendenversichreich
auf das Protnpteste nndReellste zu bedienen, wie ich»auchim-

mer Sorge tragen werde, stets ein gutes Glas sWeisbierzu

verabreichen und bitte um recht zahlreichenBesuchxji
Berlin im Oktober 1851. Hochachtungsboll

, Kurze, Ktållfmstt."Nt.16.

Contessionirtes Institut für
«

Schnell-Schönschr"eiben
des Calligravhen I. Spieß, Neue Friedrichsstr.76a., l Tr.

Neue Lehr-Curse für Herren u. Damen. —-«- Geschäftsleutekön- .

nen auch Abends bis 9 Uhr Theilnehmen.-—· Es wird Je-
dem in 15 bis 20 Lehrstunden eine uberraschendschönereund

. freiere Handschrift garantirt.

SEND-York u. s. w. erhält man die

prvmpte u. billigste Beförderung durchC. Sieg irfComp.,

AlteLeipzigerstn2.
«

Auskunft kostenfrei. «

An die Leser des ,,Pnblieist.«
Wegen plötzlicherpolizeilicherSchließungdeF Vllchhandels

und der Buchdruckereides Hrn. Carl Schnitze, wahrend derselbe
um Nervenfieber lebensgefährlichund besiniiirngslgskrankliegt,
hat die heutige Nummer des ,,Publieist«nicht erscheinenkön-
nen. Nahere Anzeige wird erfolgen-

Berlin, 21. Okt. 1851. Die Nevaction des ,,Pub1ikist.«
A. O Thicleo

—«

«’-

s-
-


